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Aus mehreren neuen Untersuchungen und Berichten geht hervor, dass die Situation der Fa-
milien in der Schweiz sehr unbefriedigend ist. Zum Beispiel sind junge Familien diejenige 
Bevölkerungsgruppe, welche am meisten von Armut betroffen ist. 
 
Kinder sind immer mitbetroffen. In der Stadt Zürich bezieht bereits jedes vierzehnte Kind So-
zialhilfe. Es gibt zwar verschiedene Massnahmen und Institutionen zur Unterstützung von 
Kindern und ihren Familien. 
 
Im Kanton Zürich ist die Situation so, dass Anliegen, welche Kinder und ihre Familien betref-
fen, in den verschiedensten Direktionen behandelt werden und somit kein ganzheitlicher 
Überblick da ist. 
 
Somit ist es schwierig, die Situation der Kinder in diesem Kanton zu verbessern und geeign-
tete Massnahmen und Konzepte zu entwickeln, welche alle Aspekte berücksichtigen. 
 
 
In diesem Zusammenhang wird der Regierungsrat ersucht, folgende Fragen zu beantworten: 
 
1. Wie koordiniert der Kanton Zürich die verschiedenen Bereiche, welche Kinder, Jugendli-

che und ihre Familien betreffen und die in der Gesundheitsdirektion, Bildungsdirektion, Di-
rektion der Justiz und des Innern und der Direktion für Soziales und Sicherheit angesie-
delt sind? 

 
2. Gibt es eine Stelle oder Personen, welche die Gesetze, die verschiedenen Stellen und die 

gesamte kantonale Politik auf ihre Kinder- und Jugendfreundlichkeit prüft? 
 
3. Eine noch zu schaffende Fachstelle für das Kind könnte solche Aufgaben übernehmen. 

Diese Stelle könnte ein gesamtheitliches Konzept erarbeiten und die kantonale Politik auf 
ihre Kinder-, Jugend- und Familienfreundlichkeit prüfen. Teilt der Regierungsrat die Mei-
nung, dass eine solche Fachstelle Synergien bringt, den Kindern und ihren Familien eine 
bessere Lebensqualität in diesem Kanton ermöglicht und durch ein koordiniertes Vorge-
hen auf die Dauer Geld einsparen kann? 

 
4. Ist dem Regierungsrat bekannt, wie andere Kantone diese Koordination handhaben und 

ob es Kantone gibt, welche eine Stelle in dieser oder einer ähnlichen Form bereits führen? 
Wenn ja, wie sind die Erfahrungen in diesen Kantonen? 
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